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Item so offt ein Kiàrlehr ghalten wirt, sol er allwegen mit den Jungen
auch vorhanden sin, vnd sich befleißen, daß die Jugendt so wol in dem gebet
vnd Catechismo, als Zucht vnd Lehr in der schuol zuonemmen, vnd wan er sich

von der Kirchen wolte absentieren, sol er zue vorderist einen an sin statt stellen,
der sin Ampt versehe. Er sol sich auch mit Aignem Husraat zuo yederzeit ver-
faßt haben vnd sich Jnzogen still vnd wol halten vnd vs der Schuol kein wirtS»
oder Gasthus machen.

Er sol sich auch gegen den Geistlichen, als auch der Weltlichen Oberkeit
wol instellen sich vnterthenig vnd gehorsamlichen halten vnd erzngen."

Bez. des Kirchenbesuches der Zugend wird besonders betont:
„Er sol auch die Schuoler in der Kirchen selbst in ein guvte Ordnung

stellen, vnd wan sy die selbige gmachte Ordnung wol gfasset vnd behaltend,
etliche Decurioncs bestellen, welche die Schwitzenden vnd ohnbchuotsamen vf>
zeichnen, damit die ohnghorsamben gebürlich abgestraafft werden in nächst daruf
volgender Schuol.

Die übrigen so nit in die schuol gehn, sol er in der Kirchen hinder die
schuoler auch in ein zuote Ordnung stellen und die schwâzenden und ohnbehuot-
samen Corrigieren, damit (die In Ländische als Auß Ländische, Lutherische als
katholische, deren offter mahlen vil frömbde Zn die Kirchen khomen) kein solche

Unordnung in unserer Jugend sehen müssen.'
Genug aus damaliger Schulorganisation, sie gewährt uns interessante

Kulturblicke zwischen den Zeilen. Tie Organisation selbst betrifft die sogen.
Lateinschule im Flecken Appenzell, letztere datiert wenigstens bis auf 1531 Jahre
zurück und zählt in der Blütezeit zirka 40—50 Schüler. Unter ihnen finden
wir hervorragende Männer, z. B.: Landammann Joachim Meggeli, Land-
ammann Achatius Wieser 1618 — 1621, Or. Paulus Ulmann, Stifter und Ein»
siedler des Wildkirchleins, 1613 — 1680, Abt Gallus II. von St. Gallen 1654—
1687 u. a. Man konnte, wie es scheint, damals noch ohne Rekrutenprüfung
und eidgenössische Nummerierung eichenfeste Kämpen für Kirche und Staat er-
ziehen. Es war halt die »guote alte Zytl' R., Schulinspektor.

Aus Kantonen und Ausland.
1. St. Kalte«. * In schmucker Broschüre von 100 Seiten präsentiert

sich uns das .zweite Jahrbuch des kantonalen Lehrerverein« St.
Gallen'. Hat das .erste Jahrbuch' mit der gründlichen „Heimatkunde von
Thal' allgemeines Interesse, befaßt sich das vorliegende mehr mit spezifisch in-
ternen — st. gallischen Lehrerangelegenheiten. Im Bericht über da« Vereinsjahr
1907—1908 gibt der Aktuar eine gedrängte Skizze der mit der Lehrerver-
sammlung in Rorschach verbundenen Jubiläumsfeier des Seminars Mariaberg.
Ob es nun absolut geboten war, die Namen jede« einzelnen Votanten mit im
Protokoll anzuführen, lasten wir dahin gestellt. Wir glauben kaum, daß diese

Gepflogenheit lei nächsten derartigen Anlässen eine vermehrte Benützung der
Diskussion zur Folge haben wird. Und doch ist eine allseitige Beteiligung an
diesbezüglichen Beratungen zu wünschen, sollen solche große Kundgebungen nicht
bloß für einige wenige der willkommene Ort sein, Proben ihrer rednerischen
Kunst abzulegen. Auch würden wir in Zukunft auf subjektive, schmückende Bei-
Wörter wie .schlagfertig' und .markant' (4. Absatz, Seite 7) im Interesse einer
sachlichen Protokollsührung gerne verzichte». — In diesem .Bericht über die Ver-
einstütigkeit' haben wir — und noch viele andere — wenigstens einige wenige
Mitteilungen über die Beratungen im Schooße der Kommistion erwartet. Wir
bedauern, daß dies unterblieben ist. — Einen Treffer verdient das Jahrbuch
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mit der Markierung jener Mitglieder des Lehrervereins, die zugleich Mitglieder
des Sterbevereines sind. Die Vorstände der Spezial» und Bezirkskonfer»
enzen sind nun in der Lage, an ihr:n Tagungen die notwendigen Schritte zu
tun, um der so wohltätigen Institution die bislang noch Fernstehenden auch noch

zuzuführen. In den Sterbeverein a l le st. gallischen Lehrer, das soll die Parole jedes

kollegial gesinnten Amtsgenossen sein. An Hand dieses offiziellen Verzeichnisses
kann nun jeder ein Pionier dieses Ideals werden! — Die Zusammenstellung „der
G e h alt s v e r hâlt nis seder st. gall. Lehrerschaft' bedeutet für Herrn. H. Schwarz
eine riesige Arbeitsleistung. Sie unterscheidet sich von der ersten derartigen sta-
tistischen Erhebung der Kommission des Lehrervereins dadurch, daß sie richtig
und zuverlässig ist. Die diesjährige verdienstliche Publikation ist es wert,
daß sie, besondern Separatabzügen dem Erziehung«-, Vezirksschul- und ganz be-

sonders jedem einzelnen Ortsschulrat zur Aergleichung und Nutzanwendung — zu
Gemüte geführt wird. Nicht alle Leute hären es zwar gerne, wenn die Leh-

rer die Besoldungssrage aufrollen, aber wahr bleibt doch das Wort Dinters
„daß eines der vier Räder, auf denen das Schulwesen dahinrolle, die Besoldungen
sei'. Recht angenehm liest sich die Jubiläumsrede des Hrn. Seminardirek-
tors I. V. Morger auf die 50jährigen Tätigkeit unseres st. gallischen Staats-
seminars in Rorschack. Es war keine leichte Aufgabe, deren sich der ebengenannte
Herr zu entledigen hatte. Aber als tüchtiger Steuermann hat er reckt schwie-

rige Partien glücklich umschifft. Lvjale und wohltuende Beurteilung stürmisch
bewegter Tage in St. Gallens Geschichte, wie die uneigennützige Zusammenarbeit
aller Richtungen unseres Landes am Ausbau des Seminars, findet ihre takt-
volle Würdigung. Die wohlgelungenen Porträts jener Männer, die mit der

Entwicklung unserer Lehrerbildungsanstalt enge verknüpft sind, beleben die toten
Zeilen aufs Angenehmste. Wir begegnen da dem Charakterkopfe unseres vielver-
dienten Erziehungschefs Dr. Kaiser, dann folgen die Seminardirektore» : der

temperamentvolle Rüegg, der edle Zuberbühler, der lebhafte Largiadôr, weiter
der poesievolle Sutermeister, der stramme Balsiger, dann der schneidige Wiget,
der gute Bucher und endlich der seit 1904 residierende Morger.

Den Schluß des handlichen II. Jahrbuches bilden Statuten und Regulative.
2. Zürich. (S-Korr.) Die Teilnahme am Kurse für Jugendfürsorge

(vom 31. Aug. bis 12. Sept. ds. Z.) ist sehr groß. Vormittags sind jeweilen
Vorträge über alle Gebiete der Jugendfürsorge, nachmittags Besichtigung der

Anstalten. Großen Beifall erntete bis jetzt besonders Prof. Dr. Rein aus Jena
(.Bildungsideale und Erziehungsziel') und Frl. Adele Schreiber aus Berlin
(.Wöchnerinncnfürsorge und Mutterschutzbestrebungen'). Der Kurs bietet so

viel des Interessanten, daß es sich lohnt, in diesen Blättern noch eingehender
davon zu sprechen. Die Organisation des Kurses ist mustergültig und die

Aufnahme der Teilnehmer eine überaus freundliche. (Für letzte Nummer leider

verspätet. D. Red.)
Auf den Truppenzusammenzuz mußten 101 Vikariate besetzt werden. Der

Lehrermangel wächst an.
3. Aargan. Leibstadt wählte als Fortbildungslehrer Hr. Obrist und

erhöhte dessen Gebalt auf 2500 Fr.
4. Fessia. * Wir machen an dieser Stelle auf das „Jstituto Santa

Maria' in Bellinzona aufmerksam. Es ist dasselbe von den Lehrschwestern in
Menzingên geleitet und baulich eine mustergiltige Anstalt nach modernsten An-
schauungen. Die Anstalt hat sich den Zweck gestellt, eine Haushaltungschole
derart zu fähren, daß aus ihr .gute, tätige und verständige Hausfrauen' her-

vorgehen. Als L»hrg«ge»Kände figurieren 1. Religionslehre und Pädagogik.
2. Unterweisung über die Aufgabe der Frau — deren Pflichten in der Familie
und in der Gesellschaft. 3. Handarbeit: a) Flicken, Ausbessern und Stopfen
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von Strümpfen, Gewobenem, Woll- und Baumwollstoffen. Tas Flicken der
Wäsche, Hand- und Maschinen-Nähen, b) Zuschneiden und Anfertigung von
Wäsche und Kleidern, c) Weißsticken. Sticken in Seide und Gold. 4. Theo-
retisch-Praktische Haushaltungskunde im eigentlichen Sinne. Gesundheitslehre.
Krankenpflege. 5. Besorgung der Wohn- und Schlafräume. 6. Die Wäsche :

Das Waschen von Moll-Baumwoll-Seidenstoffen, von Spitzen ?c. Beseitigung
von Flecken. Bügeln ungestärkter und gestärkter Wäsche. Das Fein-Bitgeln.
7. Küche. Einrichtung und Ordnung in ver Küche. Besorgung der Einkäufe.
Eigenschaften, Veränderung und Fälschung der Lebensrnittel; deren Aufbewahrung.
Das Kochen: die bürgerliche und feine Küche. — Menus — Servieren. 8. Die
Buchhaltung der Hausfrau. 9. Gemüseban und Blumenpflege. Häusliche Ar-
beiten. 19. Die schönen Künste. Musik. Malerei. Gesang. Fremde Sprachen.

Die einzelnen Kurse beginnen am I. Oktober, am 1. Januar und am 1.
April und dauern je drei Monate. Das jeweilige Kost- und Kursgeld beträgt
Irs. 299, je zu Anfang des Trimesters vorauszubezahlen. Im Kursgeld nicht
inbegriffen sind Arbeitsstoffe, Bäder, Musik, Maleret, Einzeln-Gesang, und Eng-
lisch. Der Unterricht in der italienischen und französischen Sprache, in Chor-
Gesang und Zeichnen wird gratis erteilt.

Wir können diese „HaushaltungSschule' Töchtern deutscher Zunge warm
empfehlen, haben sie doch durch ihren Besuch einen zweifachen Vorteil: 1. sie

leben sich theoretisch und praktisch ins Haushaltungswefen ein, und sie haben
2. die beste Gelegenheit, gleichzeitig die italienische Sprache zu erlernen. —

- Sprechlaal.
* In letzter Nummer schreibt ein Einsender betr. dem Avancement der

Lehrer im Militärdienst, daß es etwelchermaßen begreiflich sei, wenn die
Behörden dieser Neuerung wenig Sympathien entgegen bringen. Die Stellver-
tretung schaffe in Kantonen, wo zudem Lehrermangel herrsche, arge Verlegenhei-
ten. Wir glauben diese sind zu umgehen. Wäre es nicht sehr einfach während
der Zeit, wo der Lehrer im Militärdienst abwesend ist, die Zöglinge der IV.
Klasse des Lehrerseminars zu Verweserdiensten herbeizuziehen? Einmal werden
diese solche Vikariate von Herzen gerne übernehmen, und dann schadet die prak»
tische Betätigung in der Schule entschieden nichts. Die Unterbrechung im Stu-
dium fällt gewiß nicht in Betracht, da ja nur einige Wochen in Frage kommen
können und die aktive Betätigung für die kommende Schule sowieso im letzten
Jahre des Seminars die Hauptausgabe ist. — In frühern Zeiten wurden die

Schüler der Abgangsklasse des Seminars vielmehr zur Aushilfe für kurze Zeit
in Schulen auf dem Lande herangezogen. Wir glauben kaum zum Nachteil ihrer
sachlichen Ausbildung.

Um msine Hasciimasäiinen à 21

mit einem Loblags überall einrukübren, bade iob miob entsoblosssn. ckiesslbsn
ru obigem billigen Kreise obns öiavbnabms 2nr Krobs 2n sencksnl Lein Kauk-
ovaug! Xrockit 3 Illouatl Ourob Leikensrsparnis verckisot sieb (lie dlasobine
in kurzer Zeit unck greift ilis >Vasobs niobt im geringsten an. l-siokts tlancl-
babnng! l-oistet mebr unci ist ckauerbafter wie eins ltlasobioe zu 79 Kr.!
Vausencke Anerkennungen! Die Uasobine ist aus Kot? niobt aus Klsob unck ist
unvervüstliob! tlrösste ^rbeitserleiebtorung unck (lslckersparnis. Lobreiben Lie
»okort an: (»72292)262

Vertreter aucb ?n gslsgsntlioksm Verkauf überall gssuobt! Lei Ils
Stellung stets viicbst« Kissnbabnstation angeben!
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